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Das Seelengemälde der Häretiker beiım
Gregordem Großen
ine patrıstische Studie.
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Kar'] Ott.

er Gregorius hat SCINEIN berühmten Kommentar
VAY Buch Job e1INe psychologische Analyse der Seelenvertas-
SUNZg der Häretiker gegeben weilche bDber das WEeIT-
schichtige Werk sich hinzıeht und 1111 jolgendem einnNeitlic
zusammengeifaßt 1St Von den Häretikern DIis aut Zeıt
nennt An ausdrücklich Sabellius, Ar1us, otinus, Jovinianus,
Macedonius, Nestor1us, utyches, D1I0SCOruUS, Severus und den
Stiiter der manichäischen 1) Daneben rwähnt Cr noch.
C{iNeKontroverse ber die Auferstehung der Toten, welche Or
während SCHHES Aufenthaltes als Apokrisiar byzantiınischen
Mot mi1t dem Patriarchen Futychlus siegreich ausgefochten hatte2)

indDie Tel Freunde:; die den Dulder Job besuchen
das Vorbild der Märetiker, welche diehlKirchebelä
Sie gebärden SICh” 111 ihren en als Vertreter A  Gottes,
iinden jedoch keineswegs die göttliche Zustimmung, da ı alle
Häretiker Urc die Art, WIC S1IC die Verteidigung und Recht-
jertigung des Waltens (jotte jühren, el diesem Anstoß er-

ussen Darum erwidert ihnen auch Job Disputare CUmM
Deo 5 X VOS ostendens fabricatores mendacı! et CHE
toresDogmatum.9) Insbesondere mi1t dem letzteren
Ausdruck cultores DEerversorum dogmatum ist ganz unverkenn-
bardeutlich gemacht, daß die FEl Freunde dieHäretikerver-
sinnbilden. Uebrigens weisen auch schon ihreNamendarauf
hın denn Elıphaz bedeutet „Verachtungdes Irn'{ Gerade

Vgl 2 y 1  Y 3 18;SArQa 19, p  &l  MSR Ziti 1St. nachder Mauriner
Ausgabe derWerke Gregor, E NS  Galllccxoh, Venedig, Tom L

14, THc Thomas vonAquino, Sent. y dıst. 11 quaestiunc. 1,
setz' sich amı auseinander.

3) Job y
4) a A E  Domini contemtus Praef. ı58
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dieser Vorwuri aber trılft dıie Keizer, denn, indem SIC sıch
VOIll ott alsche Vorstellungen machen, werden N ä NOCH-
mütigen Verächtern desselben.: Baldad dagegen el „L1UTr
es ( 1) SO ist den Häretikern bel ihrer Predigt lediglich
um dıie Erlangung zeitliıchen Kuhmes tiun e der 1ier
des Menschen SEeTZ SC ewegung, vielmehr 1ST CINZIQ
die Verkehrtheit des en L ehbens der Antrıeb iıhres andelns
Sophar ndlıch ist „Zerstörer er  arte 2) Im selben Sinne gehenaber auch die Ketzer Werk, enn STG VETSALRTLCH en 1Inn
der Rechtgläubigen, welche sich ihren edanken und Be-
trachtungen ott rheben In den Namen der Te1I Freunde
splege SICH also die dreitache Geisteszerrüttung der Häretiker
wieder. Denn; WELCH SIE ott HIC verachteten, wurden S1C
sich auch keinerlei alsche Vorstellungen VOIl ihm bılden und,

S1C N1C das Herz des en Menschen beibehielten,
wurden S in der Beurteilung des Lebens NIC
Irrtümer geraten und eNnN S16 N1IC die Spekulatiıon der
Kechtgläubigen Verwirrung raächten, würde ber S16

ihrer Irrliehren kein strenges (jericht von oben e_
gehen. 9)

WIie die rel Freunde Jobkommen, _W auch der
Absicht, ihn zZzu Lrosten, gesellen sich ZUWHE: Kırche,deren Irübsal JoDs l eıden ihr rotoftyp aben, die HÄartTe-

er und vermehren deren Schmerz e die (jeschosse ihrer
unvernünitigen Keden 4) Wie JENC kommen auch S Y AaUus iıhrer
Meimstätte, diese aber 1ST iIhr Mochmut; denn, WeNn S1C HIC
ZUVOT ihren Herzen sich überheben würden, würden S1C

N1IC7 den amp IUr hre verkehrten Lehren attzuneh-
iNen Iso IST der Mochmut, der S16 Zr amp d1e

Kırche autstachelt. uch die Namen der Wohnsitze der
Te1I Freunde enthalten passenden Hiınweis aut die Ätt
der Tätigkeit der rrlehrer. Elıphaz stammt namlıch AaUus Ihema,welches Suüden edeutet, Aaus welchem der ULw1N eht IIa
aber dıie Häretiker ihrem Streben nach Wissen Aas rechte
Maß DIC einzuhNalten verstehen, entzündet sich ihrem
Herzen ein ungeordnetes Verlangen nach Wissen, 1: der
Apostel die Gläubigen Warnt, indem sagt: „NOon nius JCFE;

E{uUusStAS sola. T4€e!
‘). Dissipatio sSneculae vel speculatiıonem diss1pans. 126

Nisı C1111I711 CeUMmM contemnerent, _ NECQUAQ LA de 1lo perversa sentirent, C6vetustatis CADI- traherent, vitae intelligenti erraren et CSlationem bonorum destruerunt, nNequaquam COS SUPNEINAa 1ud1ic1a tam 1STF1CTO CXaIiIN1iNne
VTO verborum culpa reprobarent. Contemnendo igitur Deum 1N vetustate retinent,sed 112 vetiustate retinendo JTAaVIS sermon1ıbus speculatıonı rectorum nocent.
/Zum (janzen vol T4e: 15 38 1 lıb 35 x DE 3 Y 30 K  —y- 472  r P
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QUaMmM Oportet SACTC, sed SANCI'C ad sobrietatem. ! Baldad da-
SC omm VON Suhl, welches „der kKedende“ el (B
mıit ist auft die hochfahrende Sprache verwıiesen, der sıch die
Ketzer bedienen pflegen Wenn S1e sich mıit den Schriften
befassen, glühen S1e Nie ON der 1e Jott, überspru-deln vielmehr lediglich von eıtler Geschwätzigkeit. SopharsMeimat endlich ist Naama, welches mit „Prac  “ verdolmetscht
wWwIrd. So wollen die Ketzer, ‚da CS ihnen ur den Schein
der elehrsamkeit tun ISt, Hr die Schönheit ihrer Spracheglänzen, dadurch ihren Hörern diıe tTalschen Lehren eSTO
mundgerechter machen und ihre wahre, schlimme (jesin-
NUNg in undurchdringlicheres Dunkel hüllen SO-
ach reihen sich die Namen ema, Suhl und Naama 9anzTolgerichtig aneinander ; enn zuerst entzüundet sıch Del ihnen
die ungeordnete 1tze aQes Wissenwollens, dann mMac S1e ihre
Dlendende Rhetorik übermütig und SCHNI1e  1 kleidet S1Ee hre
Heuchele]l 1ın ein gleibßnerisches (jewand VOT den ugen de]
Menschen. 2)

Wıe die re1l Freunde m1teinander vereinbart atten, den
JoD gleicher Zeıit besuchen, ihm TOS spenden,®)siınd auch die Irrglaubigen alsbald unter sich eins, WeNn

den amp die Kırche gilt Sie Tachien zudem
darnach, derselben ihre verkehrten Lehren autzudrängen und
nahen sich ihr in der (jestalt VON Jrostbringern. {rotz dieserjeindseligen Sinnesart werden S1Ee als „Freunde“ bezeichnet;indes (FArı uns das NIC wundernehmen, enn sagfe nıcht
auch T1STUS ZUu Verräter: „Freund, Bist du gekom-men 7“ 4) und WENN auch die Bösen keiner Besserung urc
uns ählg sınd, 1St doch guf, daß WIF - SIe-MCHT nach Maß-gabe ihrer Nichtswürdigkeit als Feinde bezeichnen, vielmehrS1e AUuUSs UuNsCrer eigenen wohlwollenden Gesinnung heraus alsFreunde anreden. Wıe die Freunde den Job, als sıe seineransichtig wurden, N1IC mehr erkannten, °) en die TI
gläubigen keıin Verständnis IUr die Leiden der Kıirche nd
weıl ihr Sinnen und TIrachten NUr aul dieses gegenwärtigeen gerichtet 1st, erkennen S1e NIC daß deren Irübsale
AT deren Läuterung dienen, damit S1e des ewigen Lohnes
NIC verlustig: gehe; STa dessen schreiben S1e deren Leiıdenden angeblichen Veriehlungen der Gläubigen zu. 6) uch Jer-
reIıbeN SIE sich WIE die Freunde Jobs ihre Kleider. *) hre

1) Röm
3l 43 — 45;;
Matth 2 { 50
b E 23, 31 DA } 59
OD 2

$ 3 40, 9l  ATe 14 u. Y 3}
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Kleider :aDer sind _ alle jene, welche sich In hre Irrtumer hüllen  Yalso ihre nhänger. S ist nämlich eiInNne Eigentümlichkeit der
er, daß S1Ee N1IC aut dem Standpunkt verharren, aul wel-
chem tehend S1€e die Kıirche verlassen aben, S1e kommen
vielmehr immer weiliter VOIN demselben IOTT, geraten unterein-
ander iın W origezänk und spalten sich 1in vielerlel Sekten Da
S1e a1soO die ( jemeinsamkeiıt ihrer nhänger In viele einzelne
Teıile zersplittern, zerreiben sS1e ihre Kleider WIe die Trel
Freunde Wenn aber die Kleider zerriben werden, WIrd
der Körper S1IC  AT ebenso ergeht aber auch ihnen, denn
MIr die paltung innerhalb ihrer Gefolgschaft wird die BOos-
heit ihrer Gesinnung bloßgelegt und iın der nachträglichenZwiietracht oltenbart sich die Arglist ihrer Anschläge, welche

JERRO verabredete Einträchtigkeit schlau verdec WOI-
den war uch streuen S1e DE auft ihr Haupt. Was edeute
aber der au anderes als die irdische Einsicht, Was das
aup anderes als das vorzüglichste Menschen, näamlıch

en 9eistf{ amı Ast also gvesagZl, daß die Häretiker den iInn
des © ihre irdische Weisheit und hre VermmesS-
SCHE ratıona ver e_:rbe_n_ und irre machen.?In erheuchLa  elter Demut las 1e sich K AH der dreiFreunde, welche sıch Job auf die Erde setzten, zur hl. Kirche
era und suchen mittels einschmeichelnder Worte den läu-
igen das 1ft ihrer VO Hochmut eingegebenen Irrlehren
einzuflöbhen. ®) ber 59008 In der katholischen Kırche WIrd das
wahre (jotteslamm geopliert. *) Nur VOIN ihr ol das Wort
„Auf diesen Felsen wıll ich meine Kirche bauen.“ 9) Wer auır
diesen Felsen IHEC gegründet Ist, erfaßt darum auch N1IC das
Erscheinen (jottes in dieser Welt und deshalb Sind auch den
eizern, die verschmähen, sich aul diesen Felsengrunstellen, die Geheimnisse der Menschwerdung ChTisti verschlos-
IN e  - E würde ihnen sonach nıchts anderes übrig bleiben, als.
in Demut ihren hochmütigen Nacken FA beugen und ZUr

Kifche zurü_ckzukehrery woraul sS1e die siebenfgphe na  € des
maliti Rupftis autem vestibus VCOI'pI.‘I‚S ostenditur, quia saepe Scissis sequacıbus,

4a4 eOTrUuUum cog1itationis aperıtur, ut discordıa O1l0S patefaciat, ((1UOS OTaVvIis DrIUuSsconcordliae Culpa claudebat.
ulverem CIQO caput In coelum sparge?e‚ est saecuları intellectu

inentem corrumpere.. et de verbis coelest1bus terrena sentire. Divina autem verba
plus discutiunt plerumque, caplunt. uper capıta igitur Dulverem unt,qu1a 1n praecepftis Del PCL terrenam intellıgentiam Ta SUarum ment1ium vires eN1i-
tuntur. C

\ Elatıonıs typho turg1d1 MagnOos apud semmet1psos existimant ; NONNUNG Ha+amen sanctae ecclesiae speclietenus inclinant; ei du verba mo iup ; VIruS InIuUun-
dunt S

In Ua NAM UE OM0 AQHUu comeditur (vgl Exodus Z 406), qula 1n 1980824
catholhHica LEcclesia vera hostia redemptorıs immolatur.n35,9) a
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(GjeIistes empfangen und durch die Neuheit der Gnadé Uum-
gewandelt werden würden. 1 dessen veriolgen S1e uns
zunächs mit ihren Schmähreden und wuten, CS ihnen
möglıch 1St, S NSs mıit -Forturen, bald reizen sS1e
Uuns, obwohl WIr uns durchaus ruhig verhalten, bald verstum-
eNHn S1e, wenn s1e uns in Schmerzen verharren sehen und Sind
ireundlich, wenn WITr nıchts tun WIT dagegen den Mund
auf, ann fallen S1e ber uns her nterlassen WIr CS, denwahren (jlauben auszubreıiten, bleibt ihre Gegnerschaftlatent; beginnen WIT aber predigen, erfahren WIr sofortdie schwersten Beschimpifungen vVon ihrer Seite, alsbald seizen
SIie sich Zr Wehr und theben uns aute Weheklagen;denn S1e ürchten, es moOchten die Herzen, welche die L4St derTorheit Sallz ZUu en gedrüc atte, die Stimme des recgläubigen Lehrers wieder emporrichten. 2) nn S1e dagegenmiıtunter De]l den Katholiken Lauheit wahrnehmen, machenS1E sıch Isbald daran, unermu  ich den Samen ihres tIrtumsMC hre Predigten auszustreuen en S1e jedoch, daß dieGläubigen on dem Weltgeist sich abwenden, halten S1Eehre unge behutsam 1mM Zaum, weil S1e ohl begreifen, daßS1IEe Del dieser Gemütsstimmung nıchts ausrichten können. 8S ist ihnen eigen, unter das Falsche Wahres mischen;denn S1e das NiCc aten, würden S1e In ihrer erkehrft-heit bald erkannt und gelänge ihnen NIC jemand iıhrerre überreden. Deswegen uten S1e siıch auch wohlweiIis-ich anfang ihrer Predigt die Zuhörer irgendwie teizender Zu erbittern, vielmehr beginnen S1e mit saniten, einschmei-cheinden Reden, jeselben gedankenlos machenrst spater gehen S1Ee einer schärferen Tonart über und führenann die Katholiken eine heitige Sprache.4) Von ihrereigenen Heiligkeit aber Ssind S1e überzeugt und jühlen sie sich

11 35 1 1 2 J praef.. DE S U, 9 51
3, 52 Aliquando CcTO haeretici contra 110S$S et1am SUNPLCHS saevıunt, alı-quando nNOS solis verbis insequuntur alıquando quletos lacessunt, alıquando autemS1 105 tacentes videant, quiescunt : ei Imutis amici sunt, loquentibus adversantur.Tacentes nım adversarios habemus, SI ver4e el M110Ss praedicando Znegl191-SI autem recta Oqui incipimuS, TaVvcCs contumellas S COTUMmM responsionesentimus; 'protinus 1ın adversitatem Drosiliunt et cContra 110S 1ın VOCEeM dolorIis erumpunt,qula videlicet meftuunt, 1NC corda, 1in infimis pondus stultitiae Vvat, ad 1tumvoX LeCTLA loquentis trahat.

3 Nonnung tamen, cCum DE torporem inertia fidelium corda conside-rant, erroris sem1inA SPargere oquendo 1NON cessant. IN vero mentes bonorumvident alta Sapere, ad Datrıam editum de aerumna _ hujus ex1ilır stren1uedolere CIrcumspectioHe sollicita linguam renantlentium IncCassum loquentes CIt1USs obmutescant. 57
qula vident, unod contra corda do-

, 28, 2 7 Sl SEA I2 30 W.:18,:26-haeretici auditores SUOS in exordio
29 heißt Exaéperare quippe

COTUMqUE va trıstitiam declinant,
OCUTtIONIS metuunt, ne vigilanter audiantur,

Ssunt, quae proponunt, sed aspera,
ut negligentiam aplant. Ft aene semper blanda

QUaC rosequendo subinferunt . USQqUE adlacula asperrimae Invectionis erumpun
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vollständig sıcher, 4A16 ätten SIE ÜFG eigenes Verdienst alleHındernisse dieses Lebens Tur immer weggeraumt. 1) hre Lehren
umgeben S1e mit dem Schein des Geheimnisvollen, als oD S1e
Von ben eine HEUHE OÖffenbarung erhalten hätten, und tragenSs1e In der Verborgenheit VOT: DIie allgemeine Gottesgelehrsam-keit genugt ihnen NIC da S1e nıcht mit den anderen au diegyleiche ulTe geste werden wollen Immer SsInd S1Ee daraufbedacht, nach spähen  Y in den ugen der Un-erfahrenen als mit besonderer Wissenschafft begabt CI-scheinen. 2) Sie ruüuhmen siıch auch e1iner besonderen‘ Freund-schaft und vertrauten Verkehrs mit Gott, der ihnen deswegenauch diese spezielle UOffenbarung habe zute1l werden lassen.Zuweilen tragen SIEe Ireilich auch Wahres 1mM Stil der erha-benen RKedeweise VOT,  J aber HIE auft TÜn se] Dst empfangenerEingebung, enn iın Wirklichkeit en S1e 1e6S AaUus den Re-l1ıgionsgesprächen mit den ännern der Kırche gelernt. Jamıit S1Ee aber HUr außerlich, enn s1e verwertenNI dazu, iıhr eigenes, inneres Seelenleben Ördern. ®)Sie jallen mit Schmähungen ber die Kırche her undist ıhnen bei ihrem WOrtstrei HIC darum Lun, dieWahrheit ergründen, vielmehr wollen sie ledig ıntörıchter Selbsterhebung als Weise gelten, obwohl Paulu sa yt„Wenn einer streitsüchtig 1St, wollen \WIR mit einem solchennıchts tun aben, ebensowenig aber auch die Kıirche (jottes. «“1Ich selbst erachten S1Ee als Besitzer der Wahrheit, während dieKirche in der aAC der F1insternis s1t7e und, WEeNn ber dieKırche aubere Bedrängnisse kommen, deuten S1e diese Zgerechte Strafe Gottes. 5) Niemand besıitzt nach ihrem aiur-halten die Gottesfurcht,bekennt Wenn die Recht

G} siıch N1IC ihren törıchten Eehrenliubigen ihnen erwidern, geratenS1e In Wut und überhäuten SIEe d1selben mıt Schmähungenund dichten ihnen Frehler d die S1 ILG haben. ©) Um ihreKetzereieyn stutzen, berufen S1€ sich lortwährend auf die
aIn

Ssuspicantür Gr
uası de SA CL(AlG secur] Sunt, qu1a vitae suae meri1tis CUNCTAa S! SUPECTASSE

Verbum absconditum
uamdam praedicationis 5Su4ae

agereticı audire simulant, ut audıtorum mentibus
quatenus COTUMM

everentiam obducan: Unde atenter praedicant,praedicatio anTto sancta, quanfto Occulta videatur. Communem autemsclentiam habere refuglunt NC ceterIis aequales aestimentur, ef quaedam OVAa SCHIDECFeXqulirunt, UUaC dum alıl eSsclunt, apud ımper1ıtorum mente 1ps] de scientjae SINZU-aritate gylorlantur. uam UT diximus Occultam insinuantY qu1a scilıcet, ut mıram Ostenderevgleant‚ hanc atenter percepisse confirmant Q 45 Vgl auch 20, 23 2 1ONNuUunN UU amn VEeTO haeretici vera quaedam sublimia loquuntur, quodaec 1V1nıtus 1DS1 percıplunt, sed quod sanctae cclesiae Contentione didicerunt:aecCc ad profectum conscientiae,Gjanzen 5T 42 — 49; 61 41 U. 78
SEl scientjae Ostentatıonem Tahun 57 40

CSOrT. LE 1 Zum
8| 00—65; 1 Y

(janzen vgl C 10, 43

Z 28,
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Fkirche: welche asselbe gelehrt habe, Was S1e selbst : VorÄ
tragen. * Und doch SInd S1e und ihre Nachtreter „SOöhne der
Törichten und Namenlosen und Nichtheimatberechtigten“, da
S1e keinerlel Sukzession mıiıt T1ISTUS verbindet: ?)hre Vorgänger in der Ketzerel WIssen S1e HIC

rühmen, diese seien die eINZIS wahren Vertreter der Kırche
SCWESCH, deren erzen allein seilen dem Einfluß des Teufels
He untertan geWwesen. 3) DIie Kırche hört indes ihre \VFÖFs
wuürfe mMit (j@leichmut d da sS1e sich wohlbewußt ISt  ‘J WIEe
grundlos dıeselben SInd und da S1Ee weIiß, daß gerade die Häre-
er selber das Lun, Was S1IE iıhr vorwerien, und weil S1E da-
VON überzeugt ist, daß dieselben UFrc hre PrEediSt NIC mehr

Dessern sind, rholft S1e tür sıch selbst reicheren
Lohn IUr die (jeduld und Langmut, mit der S1e diese unQe-echten Angriffe ber siıch ergehen a DIie Ketzer eklagensiıch terner allesamt darüber, daß S1Ee (038| der al Kırche mMiß-
achtet werden, enn ist dem Menschen eigentümlich, das,
Was selbst LUL, Del anderen Z argwöhnen. DE S1e selber
ämlıch den Lebenswande!l der uten verachten, Defürchten
SIE. möchte ihnen ein gleiches wıiderfahren Und da LU
1m (jebiet der m1t der ernun erkennenden Wahrheiten
die Kıirche en darauf hinweist, W1IEe unvernünitig die Lehren
der Märetiker selen, ühlen s1e siıch m1b5achtet®). Darum g-raten s1e Isbald in NYw1ıllen und lassen siıch Schmähun-
ven die Kıirche hinreißen. Den 111er der rechtgläubigen,gottbegnadeten rediger aber erklären Sie tür Fanatismus, der
die Seelen der Gläubigen zugrunde richten und das en
der Kırche zerstoren werde. ©) Auch nehmen sie für sich allein

F2 6} Sed ut Ci qUa«C asserunt, commendare ostultis _ mentibus hominumquası de antiquitate possint, antiquos patres habere testantur atque 1DSOS doctoresEcclesiae professionis mag1stros dicunt. Cumque praesentes praedicatores espl-C1UNT, de antıquorum patrum mnmagıister10 alsa praesumptione glorlantur, ut quae1DS1 dicunt, eti1am ant1ıquos patres tenulsse fateantur, quatenus hOC, quod rectitudine
astruere valent, quası 11L lorum auctoritate confiirment.

1111 stultorum et nobilium et 1n terra peni1iftus parentes.“Job. 30, EoruIn videlicet filli, qu1 uerunt CITOTU magıstr1. m igitur dicuntur,NOn de OTUr semine, sed de imıtatiıone generatı Qu1 docendo IT VEISE, stultiuerunt DEI ignorantiam, vivendo nequiter ignobiles pCI actiıonem. Qui RedemptorinNOSTIro nulla saplentiae, nulla vitae_ cognatione con1iunet]! SUnNt.
3) I2

weissagt.
S SA Oort ist auch der erlus der we  ichen A der Kıirche SC-
1' ’ Et qu1a 1n nIs, QquUaec comprehendi valent-ratione, contra haereticosOstend! eccles1ia ratıonabıle CSSC uo astruunt, aestimarı ab eJuSs 1udiciovelu Jumenta  Q suspicantur.

Haeret1C1 vel zelum rectitudinis vel ‚spiritalem gratiam sanctaepraedicationis HOM virtutis pondus, sed iInsan1am furoris gestimant. Quo Iurore vide-1Ce@ perire 11delium anımas arbitrantur, quia inde interire Ecclesiae vitam credunt,unde cCam CcContra infervere conspiclunt. Se en1ım ubique Deum colere, totummundum existimunt OCCUPDASSE., Sancta autem Ecclesia praedicaft, Deum veracıteNısı intra colı nNoN DOSSE, ASSCTENS, quod qu1 extra > 1IDsam SUnft, minım .
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dıe wahre Gottesverehrung AÄnspruch und halten sich TUr
die Beherrscher der Sanzcecn Welt, und während dıie Kırche
©  F  ‘ daß LLUT ihr ott würdig verehrt werde und n1emand
au ßerhalb der Kırche sel1g werde, behaupten die Ketzer das
Gegenteil und glauben siıch überall des yöttlichen Beistandes
gew1ib Miıt er A aber wehren S1C sıch dagegen, daß
hervorragende Männer AaUus ihrer den geistigen HMochmut
ablegen und demütig VAÄDBE hl Kırche zurückkehren. 1) hre el
Wissenschat tragen S1E mMT nmaßung VOT, verachten dıe FIin-
Talt der Rechtgläubigen und halten das en der Demüutigen
Iur wertlos |)ie Kırche dagegen TOtzdem SIC die wahre re
DesIitzt OS MAE die (jelster T17 emu und warnt dieselben
VON der WiIissenschat siıch au  ahen lassen die der ensch-
lıchen ernun gesteckten (jrenzen der FErkenntnis uUuber-
schreıiten und ber das Wesen (jottes vermessentliche peku-
lationen anzustellen 4) Diejenigen, welche TU Kırche f
rückkehren, bezeichnen S1E als Stumpisinnige, welche der e H
desGeistesverlustig Dem katholischen ogma
gegenüber pochen s1ie auf ihre angebliche Wissenschaitlich-
keıit, S1Ee treiben Proselytenmacherei und betrachten 1es5 als

„DemCeHN1€e lebenspendende Tätigkeit. 4)Zur Kirche SIC
en gabs du kein Wasser und dem Armen entzogst du
das Brot“ ‚ 9) weil diese ihren äubigen keine Spelse reicht,
die S1IC IC ertragen können gemäß dem Wort des postels
Non pius SAaPDECIC YUaMM oportet SAaPCIEC sed SAaNCIE ad sobrie-
atem und dieselben deshalb NIe M 1L Unerforschliıchem
und Uneriorschtem bekannt mMac während die Ketzer gerade
ber Solches mi1t vVeErwWEgKECNECT Kühnheit reden. oll e1d sehen
S1C aul die TO der Kırche, welche alle Völker umfaßt, und
iuhren deren Ausbreitung NIC aul die Krait der Wahrheit,
sondern aut die AÄnwendung außerer Machtmitte zurück (je-
ing CS aber der Kırche CINISC der ketzerischen rediger selbst
ihres Irrtums überiühren daß S Hw ZUrTr Kırche zurück-
kehren, oder nımmt S1e solche unter das Joch ihrer Niszıplın,

eklagen S1IC sich ber ergewaltigung und deuten die zelit-
lıchen TuDbDsale der Kırche als gerechte Strafe (jottes TUr diese

Salvabuntur. contra haereticı qUL et1am exXira salvarı contidunt in
quolibe 10c0 S1h1 divinum adıutorium adesse profitentul

14, 32
106, Contra catholicorum idem de doctrinae sci]ientia gloriantur. B

uch 2 J E
Cunctos, QUOS aspıcrunt, [JLAaVIS ad rahere sermon1ıbus quaerunt ST unde

AuUuCcC 20, 24
S1hı al10s ad interıtum sOcClant, Inde ‚O alıquı vivacıter 16 Vgl

Job D
ö) Röm 17
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angebliche Sünde Das gläubige Olk aber sagen sie, sei. ineiner perfiden Art niedergehalten und geknechtet, ! auch WOeTI-ien S1Ee den Katholiken VOT, daß S1e sıch VON ott ]IZzU mensch-liche Vorstellungen machen und keine wahre (jotteSTUrC be-sıtzen. 2) Die Katholiken SInd nach hrer Behauptung VON ottabgewichen und auft einer niedrI1 Stufe stehen geblieben,weıl. sie der häretischen Predigt sıch wıdersetzen. 3) Desondersist ihnen daran gelegen, die TeChtgläubigen Prediger Zu AD-tall ihrer Ketzere] verleite we1l S1Ee amı rechnen, auftdiese Art auch deren Zuhörer gewInNnNen.uch berufen S1e sıch h1ebe!l aut die hl Schrift, derenInhalt ihren Irrlehren doch SQanz und ar wlderspricht, dieGläubigen AbtrünniScmh VonNn der Lehre der atermachen. 9) uch seizen S1E die Macthaber dieser Welt IN Be-
WEQUNS, daß diese die Gläubigen bedrücken und verto]DSCcHNDann weilden S1e siıch deren Qual Dabe] en S1IE C655hauptsäch! ich a17 diejenigen abgesehen, welche Dbeherzt undentschlossP die Wege (jottes wandeln und aut aufseufzen,C S1e mitansehen mussen, WI1Ie die Herzen der Schwach«-gläubigen der Arglist der eize unterliegen. ott 1äßt 1esjedoch N1IC ungesirait, den erechten aber dienen diese Be-drückungen VÄBSE Prüfung nd Läuterung. Erlangen dagegendie Katholiken aCcC nd EinHNuß Defällt S1e EÜfcht underwirrung und S1e vergehen VOT el S1e selber haltenmıt Vorliebe mit den (Großen dieser ErdS welche  ) da S1e siıchLUr mıt dem Irdischen beschäftigen, leicht durch ihre Predig-ten tauschen SInd. DIiese Predigten sind aber voll der \Arachtung anderer, als ob sıch mıt deren Gehalt sonst nıchtsinessen könnte. 8) Die Schwac’:hen und Klejhnen unter den R?Cht-

(Quia CI SO fidelexnCircumdatum. laqueis ACCUSanNn 1 D
lum hazeretic; ulpis peffiéiaé oppresum credunt,

D Zum (Gjanzen vgl 16, O22
E A, 21, 25 Fiıdelem populum haeretici Deo (1Qqula SUI1S praedıcationibus res]1stentem vident. AÄAc 61 t1de

SCESSISSE existimant,
dicant Quamdi 1i pOopUulo patenterÄpraedicationem nostram NOoN sequer1s, COT In infimis prem1s.

16, 62: 65, 66 u 2 JSuam demetunt, qu1a sententias
4 092 Quam (SC Scripturam) haeretici

DPerversis hujus nNnun
onge A SUNS sensibus diversas ollunt.

Vitam A
d1 potentibus adhaerentes bonorum SOcClalemque CONCordiam persequuntur OS InNaQ1s extinguere ambiunt, qu1 per-ectIis gressibus Der viam Dei NOn Iuxe et enerviter, sed viriliter CUrrunt. Qula CUMMvulnus perfidiae ingeri In

eft gemi1tus redeunt: 1 J 0S, pa{wulorum ntibus CoONnspiciunt, semper -ad. clamorem
spiciuntl 1ve autem haeretici S1IVEe pervers! quwilibet, cum iustos 1n dejectione CON-gaudent CUum C0S ad 1COendae potestatıs Vviderint culmen CIUMPETE,perturbantur, metuunt, afflictionibus tabescunt Inı ul SCINDET afflicetionem fide-l1um. C{al COSQqUE 1n trıbulatione Videre desiderant. Vgl1 } 5| Saepe autem praedicator errorıs NuJus INnundı divitibus iimgitur‚Qqu1 Pro Cl quod terrenis OCCcupationibus incubant, dietorum deprehendere astutiasignorant potentes C5SC exterius ambiunt, DErversae DPraedicationis laqueo SIine
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gläubigen aber verspotten s16e, WaSs jedoch 1e Kırche mi1t
(ijleichmut ertragt, da S1Ee ohl weIiß, da ß ChAwacCche nd g..
ringer erstan gepaart mıt emu ott angenehmer sind als.
tiefes WiIissen voll des Hochmutes. 1)

DIie heilige Schrıftt wollen S1e eigenmächtig auslegen,
können S1e aber selbstverständlich mıit ihrem erstan N1IC
richtig erfassen, da ihnen das ( inadenlic € und De-

S1e 1eselDe gleichsam außerlich, ohne DIS ZAB| ihrem
Kern vorzudringen. S1e bleiben emgemä oberflächlıch
Wortsinn hatten, während der tiefere, mystische (jehalt ihnen
verborgen bleibt. * /war wıiderlegen die katholischen Prediger
hre Irmtumer, aber S1e sind NIC VASER 1NS1C bringen BED
Studium der Schritft betreiben S1e überhaupt LLUT AdUus reinem
irdiıschen EHNtSelz; um dadurch außerliche Beruhmthei CI-
langen. DIie Frucht dieser emühungen aber omm der 0-
ischen Wissenschaf zugute, welche, W1e an en Goliath,
den häretischen Hochmut mi1t seinem eISCHEN Schwerte E1 -

schlägt, indem Ss1e das re VO alschen mit besonnener
Kritik ausscheidet. 3) Vebrigens seizen S1e sich, es ıhnen
N1IC ZUSagT, BEK über die Auktorität der Schrift hinweg
und bringen als Bewels ür ihre verkehtten kehren Argumente
labore cCapıuntur Fortitudo autem pervers1 praedicatoris est elata sclientia locu-
L10N1S, Ua intlatus ceteros espic1 atque in contemptu omnıum,
apu per1tus intumescıit.

quası sipgularitex*
1 (Juae (SC. Ecclesi1a), de intirmıs SU1S abh haeret1icorum 1IFF1S1IONe rePTE-

enditur, ipsam 1FF1S10N1S OT4IT astut1am dedignatur, qu1a tolerabılıus 1Ie0 eST, UT
in inTırmıtate qUu1s a 1g9nNOrantıa CUIM humilıtate Jaceat, CUM elatıone alta
comprehendat y

20, 2 Y angeknüpft WwIird A Job, S19 „ Qu1 rodebant ın Solıtudıne SUUuUa-
lentes calamıtate miser1a et mundeban herbas ei arborum cortices.“ Rod] solet,
quod comedi nOotest. Haeretic] autem, qula Scripturam Sal  INn intelligere
ırtute moliuntur, C411 proculdubio apprehendere NEYJUAQUAM DOossunt, UUHal, um
ONn intellıgunt, quası un Exter1ius quıppe 1lam contrectant, quidem
conantur, sed \a(8)  a} ad e]us interlora pervenlunt. Qu1 qula ab uniıversalis Ecclesiae
socletate disjuncti sunt, quolibet rodere, sed 1n solıtudine memorantur.
(Qu1 herbas {IUOUJUC et arborum cortices mandunt, qul1a elationis obıce repulsı1,
ın 10qu10 IHNAQHA ei intıma percıpere nequeunt, sed VIX In Ho quaedam enera
ET exterlora COgnoscunt. Vgl AdUuC 2 7 18

24 —20, WO Aa Job 24 16 und angeknüpft Wwird: S} comportaverit
S1Ccut terram argentum et Ss1Ccut lutum -praeparaverit vestimenta, praeparabit quidem,
sed 1UStUSs vestietur 15 et argentum innocens dividet.“ nde ei haereficorum eloquium:
„terrae” est comparatum, qula de SaCTa Scriptura ut aliquid SCIaNT, appetitu terrenae
laudis elaborant. Qui1 et1am S1CUT Iutum praeparant vestimenta, qula I1Uxe 1N-
quinabiılıter C qu1ibus tuer1 volunt, Seripturae SaCT4ae cCONtexunt testimon1a. Prae-
parabıt quidem, sed 1UStUSs vestietur illis, qula VIr recta fide plenus, YJUaC Sanctis.
sole‘ ad 1ustitiam eputarı, 1DSsa Scripturae SaCra«l, JUAC haereticus affert, est1-
mon1aA ollıgıt et errorıs eJus pertinaclam inde convincıt. Contra NOS dum
SACTdC eg1s testimon1a adportant, SCCUIN nobıs afferunt, nde vincantur. nde et
AaVI! Ly Domin1, (jolıas haereticorum superbiam signans Nam CUIMM
superbientes haeret1cos et SAaCT4aC Scripturae sententias deferentes eisdem verbis a
sententils quas proferunt, Vinc1mus, quasıi elatum (jol1iam SLLO #  gladio detruncamus,

rg u12 VIr catholıcus, YUuUaCc ah e1s reCite vel sentiuntur, intelligit,
„argentum 1V1dıt“ 1d est, abh e1Ss salubrıter vel pestifere fuerint
1c1a discernit.
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a  er welche in der Schrift keinerlei Sk iinden. 1) DIie
wahre Nächstenliebe besitzen S1e NIC enn SONS würden S1e
nicht die Katholiken mit Haß verTolgen. 2) La S1Ee die wahre
1E ILG besitzen, ist auch wertlos, S1Ee IUr ihre
alschen Lehren das Martyrıum erdulden. ®) Den Katholiken
gegenüber prahlen sS1e mit i1ihrem angeblich gerechten Wandel,während S1e diesen Unheıiligkeit, se1 CS in der Gegenwart, se1

1m vergangenen en _ vorwerien, WIı1ıe schon der Stifter
der Manıchäer das strahlende Bild des Moses MC den \VLOF-
WUurt des Irüher begangenen ordes schwärzen trachtete.[DIie Rechtgläubigen dagegen bekennen in emu hre Verfeh-
lungen, WAaS aber auft die selbstgerechten Ketzer keinerlei Fins
C macht. ?) Während aber Jetz och die Ketzer mıiıt dem
(jewand der Heuchele]l und mit schmeichlerischer unge ihre
oshel verdecken und LL1UT mi1t orten und ungerechten MOTS
wüuürfen die katholische Kıirche bekämpfen, werden S1e
das Fnde der eltzel 1m Bund mıit allen teischlich (Je-
sinnten und !Neu-|Heıden zur olfenen Verfolgung der O=-
H mi1t der Schärfe des Schwertes übergehen. Wıe aber die
erstere Kampfesart 1Ur den Lriolg hat, die kırchliche Wissen-
schaftt vertieien: wırd die andere die (jeduld der Kırche
1NSs ®  e 1G seizen und die schroffe: Irennung der preu
VO Weizen ZUI vollendeten atsache machen. DIie Kırche
ber wıird in jenen agen VON einer Art Altersschwäche be-
fallen werden nd sich IHE mehr derselben Ausdehnung wıehedem erireuen, wiewohl aut diese Periode nd NR DanzEnde der Welt wieder eine /Zeit iolgen wıird, hre
Predigt eline Sahlz besondere Kraft entfalten und SOgar den
Rest des Volkes Israel zum katholischen Glauben bekehren
wır Ennn  agegen werden ıIn Jjenem Stadıum der Trübsal alle

18, 39
1 ’ 41, 49 u Z

/Zitiert Wwıird hiezu Korinther 1 Y
1 Y 43,
1  Y
1 1K 1mum tempus esigna Ecclesiae, quando adversarios 10S

carnales v e] haeret1icos atque gentiles, JUOS studet sapıentiae UC-oritate cComprimere, efifrenata lactantia elatos cogitur Irrisa tolerare . Dies, quandopersecutione crescente pertas haereticorum tolerare compellıtur, CUum INOTUSscordis S‚„ qUOS NUNC INTIr: cogıitationum SINUS contegunt, tunc 1ın (8°8 manıifestatierroris aperiunt. Nunc en1m abscondit Sub blandiente. lingua Ssaevlens CON-scıentia ei malıtia allıdıAatıls quası quadam teg1t abysso simulationis Veniettempus, quando catholicIN Ecclesiam nonNn solum in1ustis vocıbus, sed et1am rudeli-DUus plagis Dremant. Sed CUIM verbiıs persecutionem sustinet, exercetiur e]usplentia, gladiıS, exercetur e]us patıentia Persecutiones GFO) gyladıorum1Uuxta Iınem mundı secuturae SUunt ut coelestibus horreis recondenda anftover1us peccatorum paleis eEXUaNtUur, quanto arctıus affliguntur. auch Z19 Tunc Cr9O, 1ın dıebus 15 Ecclesia quası quodam senN10 de-bilıtata ET
dicens: praedicationem 1110 parere valet, reminıiscitur Toecunditatis antıquaemS 1CcH TU In diebus adolesc&_entiae meaef‘ (Jéb. 29, 4) ngfi1vis pDOost eosdem
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xfalséhen Prediger ungezügelte Redefireiheit enießen. 4) Im
übrigen wıird es TUr diese Periode der Bedrängnis bezeichnen
seln, daß gerade diejenigen, welche ZUr /Zeıt des Friedens dıe
treuesten nhänger und überzeugtesten Verteidiger der Kırche

se1in schienen, abfallen und Kirchenifeinden VON beson-
derem (irımm sich auswachsen werden. 2) [DIie Ketzer ingegen
werden ann iın zügellosester Frechheit mi1t Schmähungen BF die
Kırche erfallen und sich anmaßen, mit Reformvorschlägen an
S1Ee heranzutreten. ®) DDie Kırche aber WIrd klagend der VErgan-

Zeıten gedenken, VON den Gläubigen ihre OTrTte
ehrfurchtsvoll auifgenommen wurden. DG Zeichen und Wunder
VON Iruher werden autihoren und die Kırche erniedrigt e_.

scheinen, doch 1en 1eSs alles den sich bewährenden (7Je=
echten VASRE Frlangung einer herrlicheren KFONE, den
Ottllosen aber INSO schrecklicherer Verdammnıis. *)
dies, quibus deprimitur, @.  1am tamen CIrca 1psum t1nem temporum ograndı praédica-
t10N1S virtute roboretur. Nam Susceptis ad plenum gentibus OINNECIM Israelitiecum
populum, quı iunc inventus fuerit, 1n €1 SINUmM trahiıt. Ist auch I5 7 J dıie

Stelle ” post se omnem hominem. trahıt et ante innumerabiles“ Job 1 33)
auf den Antichrist und dessen Verführungstätigkeit bezogen WIr

19, 1lo namque tem ore sancta Eccles1a adversitate premitur,busque praedicator1bus licentia locutionis datur.
us

pravIis Yul  2)1 Nam perfect! quique nı1tos NUNC onspiciunt adiutores, sed
pensant procul ub10, quod emergente persecutionis articulo, CX his plerique hostes
i1l1us iunt, qu1 PESSEC paCcıs tempore e]us CLVES videntur Plerumque contin-
g11, 08 hIS, de quibus alorem el t1duciam habueranft, ipsi e]usdem €1 n10stes
acriores 1an ut COS tunc i1deant CONTIra ACTa eloqu1a d9CIC, JUOTUM Td=
tione crediderant- haec eadem eloqula ad praedication1s oratiam restaurare.
Quae tamen tempora 1am UNC inchoasse ingem1sc1mus, CUINMN mu 1tos intra Ecclesiam
pos1tos cern1mus, qu1 ut nolunt operarı, quod intelligunt, ut NOC 1pSsum SacCcTumm
eloquium intellegere ef contemnunt. Vgl uch 20, 455 49, 50 Sed 1C-
tam Ecclesiam advers1itatis tempore 1DS1 JUOQUEC lacessunft, qu1 ı1deles CSSC ideban-
LUur, e1 procul 10 calamıtates ad dextram SUrgunt (in Anlehnung an Job 50, 12)

H1 IUO ad persecutionem prosilıunt, qu1 electa membra RedemptorisSoStt ESSC eredebantur. Vgl erner 29, Q0—15, 33 1 3 J 2 J inshbesondere aber 3 Y
25 H1 qu1 intra sanctam Ecclesiam DEr acumiıina sapıentlae quası radi10s videbantur
J1uCIS ASPCISCIC et PCT auctorıtatem rectitudinıs desuper resplendere, potestatı Levlia-
an 1St1us 1n1qua operatione substernunt, 8ı 1am recta praedicando desuper
luceant, sed .diverse obsequendo tTamulentur. O11S Cr9O  s radı: sub 1DSO Sunt Job 4 Y
ZU); Cum nonnullı et1am OCII z68 sapıentiae Suae acumına lıbere agendo suhble-
vanft, sed ad vestigla Leviathan 1sSt1US et perversitate Oper1s E blandimento aduıla-
tion1s inclinant, ut intelligentia ((UAC 1$ sicut sol desuper Iut CX coelesti1 imunere,
antiquı host1s pedibus substernatur terrena cupiditate.

Ü, WL Quia niımirum haeretic]l, CUIMN contra hanc (Ecclesi1am) I1ıbertate
pessima uerint effrenati, dict1is e]us addere alıquid praesumun(t, CUIINMN praedicamen-
torum e]us rectitudinem quasıi emendare molıuntur.

4 34, Terr1bilı quippe ordine dispositionis Occultae, priusquam Leviathan
i1ste 1n illo amna:; homine, YJUCHI assumıit, appareat, Sancta Ecclesia virtutum
signa subtrahuntur. Quod tamen mira dispensatione agıtur, 111 uUunNa CX IX dıyına
simul pletas et 1ustitia compleatur. Dum enım suhbtractis siıgnorum VIrTIUDUS Sancta
Fecclesia velu ablectior apparet, et bonorum praem1ıum crescıit, qui ıllam PTO SPC
coelestium et 11O171 propter signa praesentia venerantur ; et malorum 115 contra 1lam
C1t1US ostenditur, qu!] SEQqUl, quae romittit, invisıbilia, negligunt, dum S1igN1s 1S1
bılıbus tenentur. Dum igltur humilıtas 1del1um multıtudine et manıfestatione
signorum quası destitu1ltur, terr1ibilı Occultae disposit1ion1s examıne inde bon1s Iniseri-
cordlia largQ10r, nde malıs 1usta Ira cpmulatur.


